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V

Vorwort der Reihenherausgeber/-innen

Der demografische Wandel führt zu einer Veränderung der Altersstruktur in Deutschland. 
Die erwerbsfähige Bevölkerung wird abnehmen, die Belegschaften älter und heterogener (z. B. 
hinsichtlich ihres Qualifizierungshintergrunds und demografischer Merkmale). Eine über die 
Berufsausbildung hinausgehende, kontinuierliche Weiterentwicklung und Qualifizierung von 
Beschäftigten wird zur zentralen Aufgabe für Unternehmen, Gesundheitseinrichtungen, öffent-
liche Institutionen, soziale Dienste, Handwerksbetriebe etc., um ihre Wettbewerbsfähigkeit zu 
erhalten. Neben dem demografischen Wandeln führen technologische Veränderungen sowie 
die zunehmende Digitalisierung zu veränderten Aufgabenfeldern.

Diese Herausforderungen stellen sich in besonderer Weise vor dem Hintergrund einer vor-
anschreitenden Wissensökonomie, die sich durch eine forschungsintensive Produktion und 
wissensintensive Dienstleistungen auszeichnet. Um im Kontext einer solchen Wissensöko-
nomie wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen Organisationen unterschiedlichster Branchen 
innovationsfähig sein. Innovationsfähigkeit bezieht sich dabei vordergründig auf technologi-
sche Innovationen. Organisationsmitglieder sind gefordert, ihr Fachwissen ständig aktuell zu 
halten und zu erweitern, um technologisch innovativ agieren zu können. Innovationsfähigkeit 
meint aber zunehmend auch, organisationale und soziale Innovationen voranzutreiben, die 
auf eine Entwicklung neuer sozialer Praktiken der Arbeitsorganisation und der Prozessabläufe 
gerichtet sind. Lernen kann hier also nicht allein auf kognitiver Ebene verhaftet bleiben. Soziale 
Innovationen erfordern vielmehr ein ganzheitliches und arbeitsprozessorientiertes Lernen.

Der Band Kompetenzentwicklung in analogen und digitalisierten Arbeitswelten: Gestaltung 
sozialer, organisationaler und technologischer Innovationen geht vor diesem Hintergrund der 
zentralen Frage nach dem Zusammenhang von technologischen, organisationalen und sozialen 
Innovationen und einer arbeitsprozessorientierten Kompetenzentwicklung nach. Die einzelnen 
Beiträge präsentieren Ergebnisse aus dem Förderschwerpunkt des Bundesministeriums für 
Bildung und Forschung (BMBF) „Betriebliches Kompetenzmanagement im demografischen 
Wandel“. Sie stellen anhand verschiedener Praxisbeispiele neue Instrumente der Kompetenz-
erfassung und -entwicklung vor und zeigen auf, dass diese Instrumente sowohl Motoren als 
auch Ausdruck technologischer, organisationaler und sozialer Innovationen sind. Der Band 
umfasst zudem eine analytische Sicht auf Forschungs- und Gestaltungsperspektiven und einen 
Ausblick auf zukünftige Herausforderungen in Forschung, Praxis und Politik. Damit leistet der 
Band einen spezifischen und wissenschaftlich sowie praktisch hoch relevanten Beitrag in der 
Reihe Kompetenzmanagement in Organisationen.

Simone Kauffeld, Inga Truschkat und Ralf Knackstedt
Braunschweig und Hildesheim, im Februar 2017



VI	

Vorwort der Bandherausgeberinnen

Der Band Kompetenzentwicklung in analogen und digitalisierten Arbeitswelten: Gestaltung sozia-
ler, organisationaler und technologischer Innovationen thematisiert die Gestaltung betrieblicher 
Kompetenzentwicklung in der Arbeitswelt als Innovationstreiberin. Im Mittelpunkt stehen 
Arbeiten und Lernen in betriebsförmig organisierten Prozessen und Tätigkeitsfeldern. Im Be-
griff der betrieblichen Kompetenzentwicklung sind diese beiden menschlichen Grundtätig-
keiten – Arbeiten und Lernen – synthetisiert.

Der Band ist aus dem Entwicklungs- und Forschungsprojekten der Fokusgruppen 6 „Neue 
Formen arbeitsorientierten Lernens“ und 7 „Kompetenzentwicklung als Innovationstreiber“ 
im Förderschwerpunkt „Betriebliches Kompetenzmanagement im demografischen Wandel“ 
des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) im Rahmen des Programms 
„Arbeiten, Lernen, Kompetenzen entwickeln. Innovationen in einer modernen Arbeitswelt“ 
entstanden.

Die Projekte und die Bandentstehung wurden bis kurz vor der Manuskriptabgabe durch die 
zuständige Programmleiterin Frau Dr. Aulerich begleitet. Für ihre engagierte und konstruktive 
Beteiligung an den vorbereitenden fachlichen Diskussionen danken wir herzlich. Zudem ent-
standen hilfreiche Hinweise zu Einordnungen und notwendigen Abgrenzungen innerhalb des 
Gesamtprogramms in den Diskussionen mit den Reihenherausgebern/-innen. Der Band ist im 
Ergebnis ein wichtiger Baustein innerhalb der Gesamtdiskussion um betriebliche Kompetenz-
entwicklung, die sich in der Reihe neu formiert.

Daniela Ahrens und Gabriele Molzberger
Bremen und Wuppertal, im März 2017
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